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LfM veröffentlicht Studie zum Thema "Medienkompetenz in 
der Schule“ 

"Rahmenbedingungen an Schulen müssen deutlich verbessert 
werden"  

Immer mehr Lehrkräfte in Nordrhein-Westfalen setzen digitale Medien im Unterricht 
und zur Förderung der Medienkompetenz ein. Knapp über die Hälfte (53 Prozent) der 
rund 1.400 befragten Lehrkräfte an allgemeinbildenden Schulen tun dies gelegent-
lich, d. h. mindestens einmal im Monat. 15 Prozent der Lehrkräfte setzen die digitalen 
Medien sogar schon mehrmals pro Woche ein, ganz auf ihre Nutzung verzichten nur 
noch fünf Prozent. Die technischen Rahmenbedingungen sind allerdings stark aus-
baufähig. Das sind zentrale Ergebnisse der neuen LfM-Studie „Medienkompetenz in 
der Schule“, die die Landesanstalt für Medien NRW  am 20. November in Essen 
vorgestellt hat.  

Die Lehrkräfte setzen danach die digitalen Medien vor allem zur Vorbereitung und 
Unterstützung ihres eigenen Unterrichtsvortrags ein oder bedienen sich digitaler 
Unterrichtsmaterialien. Rund 40 Prozent der befragten Lehrkräfte lassen auch ihre 
Schülerinnen und Schüler mindestens gelegentlich mit digitalen Medien arbeiten. Art 
und Umfang des Medieneinsatzes sind jedoch oftmals von persönlichen Vorlieben 
der Lehrkräfte abhängig. Eine systematische Schulentwicklung unter Berücksichti-
gung des Medienwandels gibt es bisher nur in wenigen Schulen. Leitmedien in der 
Schule sind nach wie vor die Zeitung und das Fernsehen, die digitalen Medien sind 
hier aber auf dem Vormarsch. Die überwiegende Mehrheit der Lehrkräfte nimmt eine 
skeptische Perspektive gegenüber den Medieneinflüssen auf die Schülerinnen und 
Schüler ein und sieht vor allem Risiken – während die Lehrkräfte ihre eigenen Kom-
petenzen durchschnittlich als gut einschätzen. „Die Medienintegration wird aus Sicht 
der Lehrkräfte höchst ambivalent bewertet. So wissen sie zwar über die Potenziale 
der digitalen Medien Bescheid, ihre Umsetzung in den Unterricht fällt ihnen aufgrund 
von Zugangsbarrieren und fehlender didaktischer Konzepte aber eher schwer", 
stellte Prof. Dr. Andreas Breiter als wissenschaftlicher Leiter der Studie fest.  

LfM-Direktor Dr. Jürgen Brautmeier sagte, die Studie zeige, dass die Integration 
der digitalen Medien in den schulischen Alltag noch ausgebaut werden müsse: „Die 
Verbesserung der technischen Rahmenbedingungen sowie die verstärkte Qualifizie-
rung der Lehrkräfte sind hierfür wesentliche Voraussetzungen.“ Die LfM, die in der 
Lehrerqualifikation seit langem tätig sei, sei bereit, sich in diesem Bereich noch 
stärker zu engagieren.   

 



Die Landesanstalt für Medien Nordrhein-Westfalen (LfM) hat bereits vielfältige 
Aktivitäten zur Förderung von Medienkompetenz im schulischen Kontext entwickelt. 
So werden in Projekten wie Klicksafe, Internet-ABC oder Auditorix Beratungs- und 
Informationsangebote wie Lehrerhandbücher, CD-Roms und andere Materialien 
erstellt, die konkrete didaktische Konzepte für die Umsetzung im Unterricht enthalten.  

Auch Dr. Ulrich Heinemann, Abteilungsleiter im Ministerium für Schule und Weiter-
bildung des Landes NRW, sieht Handlungsbedarfe: „Wir alle, die wir in Schule 
organisatorisch und pädagogisch Verantwortung tragen, haben die pädagogischen 
Chancen der Neuen Medien und deren Relevanz für die Lebenswelt der heutigen 
Schülerinnen und Schüler noch nicht in vollem Umfang erkannt. Damit wir auch auf 
diesem Feld Medienkompetenzland Nr. 1 werden, werden wir die Fortbildung intensi-
vieren und ich plädiere an die Schulträger, die technischen Rahmenbedingungen an 
unseren Schulen weiter zu verbessern."  

Die neue LfM-Studie (Durchführung: Institut für Informationsmanagement Bremen 
GmbH (ifib) unter Leitung von Prof. Dr. Andreas Breiter) listet zentrale Handlungs-
felder auf, u. a. den weiteren Ausbau der Lehrerbildung, eine verbesserte Ausstat-
tung mit PC-Infrastruktur und eine stärkere Einbeziehung der Eltern. Bei der Umsetz-
ung dieser Handlungsfelder handele es sich um eine Gemeinschaftsaufgabe von 
Land und Kommunen, Universitäten und Studienseminaren sowie von Eltern, 
Schülerinnen und Schülern sowie Lehrkräften, so die Wissenschaftler.  

Die Ergebnisse des Forschungsprojekts werden in der LfM-Schriftenreihe Medien-
forschung publiziert.  


